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st. Gatten. Annoncen-Beilage zu Nr. 32 der Schweizer Frauen-Zeitung. IV. M«.
ßrüfhaflen kr Bcimlüion.

Çrau ?£*.-(£>. 3ßre ßfagc ift eine toirD
lid) begrünbete. 5)er Sicrbraucß non StaßD
febern ift tuirftidf; ein ganj enormer, fei e»

nun, baß bie ffeberu an unb für fid; fo fd;ted;t
finb, baß fie nur turje Seit gebraust toerben
tonnen, ober fei e§, baß fie «on ben èdjreD
benben nießt richtig beßaubelt werben. Sebeiu
jalfë trägt aueß bie Stinte einen großen Stßeil
vc^c^utb an ber atlju rajeßen ^tbnutjung ber
fiebern, beitn bei ber Stintenfabrifatiou wirb
ber ©influß ber tjieju öerwenbeten Subftanjett
auf ba» fOietaü ber ffebern burißau» nicfjt in
93etrad)t gesogen. SDlan wirb baßer in R3e=

riieffid;tigung biefes Umjtanbe» gut tfjun, bie
fyebern toäßrenb if>rer 9tu[;ejeit Wenigftenë beu
SBirtungen biefer jerftbrenben Säuren su ent=
Sietjen. ®a3 (Reinigen ber ffeber naeß ftntt=
gehabtem ©ebraueß wirb gar uieïerortê ocr=
nadßfäjjigt; bie neuen Stinicnfabrifate trodneit
fo rafd; auf, baß e» ORuncßem al§ unnütj er-
fdjeint, bie naffe fyeber naeß jfattgeßabtem @e=

braueße absuwifcfjcn. — Seljr gut ift e», bie
ürber, wäfjrenb fie rußt, in eine rofje Kartoffel
31t fteden, fowie e» fid) ebenfalls empfteßlt,
bicë bor bereu ©ebraueß mit einer neuen 9ke=

taHfeber su tßun, bamit fie bie Stinte fofort
annimmt.

grau (fifr. §. in 25. ©egeit ba» @d)ä
ten ber §aut art ben gingerfpitjen empfeß=
ten fid) nflabenbtidjc SBafdjungen ber §änbe
mie ßornbranntwein, ftirfd;wnffer ober Eau
de Cologne, ber cine Einreibung mit ©Ißcerin
folgt. Sie öaut wirb feft unb meid? sugleid)
unb oertiert bie ©igenfdjaft, teießi absubtätieru.
— Sa§ fföafdjen be» ©efidjtes mit einer
reeften, fetten Seife ift entfdßieben fowoßt ber
Vfaut als and) beren garbe suträglidj. ©§
gibt ängfflitße ÜRiitter, bie aus tauter Sorge,
ben steint ißrer {(einen (Dläbcßctt 31t Oerberbetr,
001t 3fnfang an grunbfäljticß feine Seife sur
tilnwenbung bringen. $ic (Rejuftate biefeS SBer=

faßvenS finb aber fpäter fetten befriebigenbe.
ge meßr unb je griutolicßer ber ganse ÜRenjdj
gewafeßen unb gebabet wirb, um jo reiner
unb tiarer wirb bie §aut. gn ißesießung
auf rießtige Pflege ber tgauf refp. ©rjieiung
cinc§ reinen, Weißen Steint» bei ben $inbern
wirb gar oft Pon Hebammen unb Söärtcrinnen
gcfiiubigt Sem erften 23abewaffer foflte im=
mer ein gute§ Cuantum Okifd) sugefeßt werben
unb aiuß ben fpäteren Säbern regelmäßig. —
tDampfnubeln bereiten mir fotgcnbermafjen:
NRu» 750 ©ramm feinem, gewärmtem 9Rcß[,
70 ©ramm Gutter, 32 ©ramm guder, einer
rekßlidjen ißrife Safj, 4 ©ibottern, 28 ©ramm
tjkeßßefc unb 1

< Biter tauwarmen 93tild) einen
etwas feften Steig, ben man tiießtig mit bem
ßodjtöffet fdjtägt, bann mit einem gewärmten
Stud) bebedt unb an einem warmen Drte auf»
geßeu läßt, bis er boppelt fo ßoeß geworben

a^f.gin'ßcr- hierauf ftießt mau mit einem
SMedjlöffel Rubeln oon ber ©röße eineê £>üßner=
eie» bauoit ab, runbet biefetben gut unb läßt
fie auf einem mit 9Jteßl beftäubten 53rett nod)=
malS aufgeßen. gft bie§ gefeßeßen, fo fteüt
man int Uniberfal=ßo(ßtopf (0. ©erolb gieb
unb Soßn) '

s Siter ßeiße füge ORild) mit 125
©ramm Gutter unb 70 ©ramm guder übet
ein fcßwacßcS ßoßlenfeuer. Sobalb bie DJiild;
SU fieben beginnt, fetjt mau bie (Rubeln bicßt
neben einanber ßineitt, boiß fo, baß bie dRifcß
nidßt baritber geßt, unb bebedt bett Stopf mit
einem SMedjbedel, auf bett man glüßenbe §0(3=
toßlen legt, bamit bie (Dîild) gleitß wieber sunt
Sieben fommt. Sobalb bie O.Rild) eiitgefodjt
ift unb bie (Rubeln fid; 31t färben beginnen,
waS man rieeßt unb ßört, oßne beu ©edel
abtteßmen 311 tnüffen, fteflt man ben Uniberfaf»
fîod)topf Pom bireftett geuer weg, auf bie ßeiße

•Öerbplatte, bamit bie (Rubeln fangfattt eine
braune Trufte belommett, bann nimmt tttait fie
mit einer {leinen Scßaufet ßcrauS, fdjicßtct fie

auf einer Sdjiiffcl bergartig auf unb gibt fie
mit einer Manille* ober anberu fügen Sauce
S» Sijdßc. Ser UniPerfaCßocßtopf bebarf auf
bem offenen Anerbe nur eine» feßr fdjwadjen
üreuers.

grau g. t). ©§ ift unntöglicß, gßrem
©efueße 311 cntfpredßen. 2öir jelbft finb einfad)
ersogcue_ grau Pom bürgerlichen Staube unb
ßaben etn rußHgcres Urtßeil über Ofrmutß
unb ©lenb, als über bie ßoßcu unb ßöcßftett
ßretfe - btefen ßa ten wir un§ fern, jene
jueßen Wir auf, Wetf wir ißneu nütjen tonnen.

yru. 6. f .Jn Verstießen Saut für
gßre fo woßttßuenbe JHnerfennung; inbeß
fdjretbcn wir uttS jelbft fein fo große» tßer»
bienft 3U.

^erfrftiebettf. äöir müffen um etwas @e=

bulb bitten.

Gesucht
442] Man wünscht eine junge Frau aus
gutem Hause in einer honneten Familie
zu^ plaziren, in welcher sie als Familienglied

sich an allen vorkommenden
Arbeiten der Hausfrau betheiligen würde.
Ernste aber liebevolle Behandlung
Hauptbedingung. Lohn wird keiner beansprucht,
event, wird noch Kostgeld vergütet.

Offerten sub M. H. befördert die
Redaktion dieses Blattes.

Eine deutsche Tochter von gutem Bürger¬
hause, die die Zimmerarbeiten, wie

das Glätten und Nähen, versteht, sucht
in der Schweiz eine Stelle. Sie könnte
auch Ladendienst verrichten. Beste
Referenzen stehen zu Gebote. [439

Eine anständige, bescheidene Tochter
von 20 Jahren sucht passende Stellung,
um unter Leitung einer verständigen und
tüchtigen Hausfrau die häuslichen
Verrichtungen und die Führung eines
Haushaltes zu erlernen.

'

[43g

"jPine Tochter aus guter Familie, die
-LJ Kenntnisse in Besorgung der
Hausgeschäfte besitzt, wünscht Stellung als
Haushälterin; vorgezogen würde eine
Stelle zur Besorgung aller häuslichen
Geschäfte bei einer einzelnstehenden
Dame. [444

Gesucht :
437] Eine Stelle für eine ältere,
zuverlässige Person, am liebsten zur gänzlichen
Besorgung eines kleinen Kindes oder als
Haushälterin zu einem altern Herrn oder
eines Kranken.

Gesucht :
423] Für eine 22-jährige Tochter, die
alle häuslichen Arbeiten kennt, das
Kleidermachen erlernt hat und französisch
spricht, eine leichtere Stelle in einem
achtbaren Hause, als Stütze der Hausfrau.

Stelle-Gesuch:
Für einen der Sekundärschule entlassenen,

kräftigen und gesunden Knaben,
als Lehrling oder Copist auf ein Bureau
oder Kaufmannsgeschäft. Gute, familiäre
Behandlung erwünscht. [425

Gesucht:
Eine zuverlässige Weissnäherin, die

selbständig einem kleineren Weisswaaren-
geschäft vorsteben kann, auch im Laden
helfen müsste, findet gute, dauernde
Stelle. ~

[-443
Gefi. Offerten unter Chiffre 0. F. 8685

an Oreil Füssli & Cie. in Zürich.
41,l Gesucht:

Eine fleissige Tochter, die ihre Lehrzeit
als Modiste beendet, als Volontaire.

Zur Beachtung.
Ein junger Doktor und Restaurateur

sucht eine Tochter oder jüngere Wittwe
zur Leitung und Betheiligung des
Geschäftes; einige Tausend Franken sind
erwünscht. Sich zu wenden unter Chiffre
A K 428 bei der Epedition d. Bl. [428

in bester Qualität empfiehlt zu bil-
ligen X reisen [372 i

Frau Gallusser-AItenburger,
Lindenstrasse 23, in St. Gallen, j

Fraiitnkrankheiten ^ |

(Bleichsucht, Weissfluss, Blutarmuth u s

w.J, sowie deren Folgen, Schwäche- i

zustände, Nervenleiden etc., behandelt mit i

langjährigem bestem Erfolge auch brief-
lieh Spezialarzt Bergfeld in Netstal,

Glarus. [443

Grösstes

Bürsten-Lager
von [44;

W. Kinkelin,
Multergasse, St. Gallen.

Spezialitâ t
in :

I3arquetbiirsten,
Flaumwischei',
Federnwisclier,
Schwämmen,
Kämmen,
Znhntnirsten, englischen

und französischen,
Haarbürsten,Kleitie i*I>111 -s;teil u. s. w.

Bett-Tische,
praktisch bewährt, liefert t~zr

J. Votseh-Sigg,
Schaffhausen ("Schweiz).

-A-llen.
Magen- und Nervenkranken,
wie überhaupt allen ähnlich Leidenden,
empfehlen wir auf's Wärmste den
Spezialarzt Bergfeld in Netstal bei
Glarus. Wo Andere nicht helfen konnten,

heilte er uns brieflich, mit einfachen
unschädlichen Mitteln. — Für Viele :

Dr. Schoch in Hottingen-Zürich; Mafli.
Verwalter der Korr.-Anst. St. Leonhard-
St. Gallen u. s. w. [4W

Vorzüge dieser Tische:
Erleichterung- für den Kranken.

Sichere Unterlage fiir das
Aufgetragene, somit grösste Schonung
des Bettzeuges. Gewicht nur ca.
S Kg, Tischplatte mit Rand,
verschiebbar, massiv Kussbaumholz,
geölt, 80 zu 36 Cm. Grosse Tragkraft.

Preis äusserst Fr. 25
franko durch die ganze Schweiz
nächste Eisenbahnstation.
Versendung nur gegen Nachnahme
od. vorh. Einsdg. des Betr. [429

Avis für Damen.
_Tür Kopfwaschen und Frisiren, sowie

füi Anfertigung künstlicher Haararbeiten,
nebst meinem bewährten Haarfärbemittel,
empfiehlt sich

Frau B. Alther-Wäspi
im Neubau von Uhler und Seeger,

215] St. Leonhard, St. Gallen.

395] Orthopädisch-heilgymnastisches
Institut für Verkrümmungen des Riicken-
grats, Schiefwuchs, Seliülerbnckel,
Contracturen der Gelenke, Klump- und
Plattfüsse, Kinderlähmungen. Billigste
Anfertigung von Apparaten.
Dr. Frey, Seefeld-Zürich, Florastrasse.

V itznau.
Hotel und Pension Pfyffer

ist eröffnet. [224
Pensionspreis mit Zimmer Fr. 4. 50,

besser gelegene Zimmer Fr. 5 bis 6.

Holländischen Cacao
von Houten & Joon,

in '
s-, 1li- und '/a-Kilo-Büchsen, empfiehlt

zu gefälliger Abnahme bestens
J. Gross, Südfröchtenliandlung,

431] Brühlgasse 43, St. Gallen.

Wichtige Anzeige
für das

inserirende Publikum.
Die Annoncen-Expedition

Rudolf Mosse
.32 ScJiifflände ZÜRICH Schifflände 32

Aarau, Basel, Bern, Chur, Genf, St. Gallen,
Luzern, Rapperswil, Schaffhausen, Solo-
thurn etc. steht mit allen Zeitungen
in regem Geschäftsverkehr und
empfiehlt nur die für die verschiedenen
Zwecke [43g
bestgeeigneten Zeitungen,

ertheilt auf Grund langjähriger
Erfahrung bewährten Rath in Inser-
tionsangelegenheiten und sorgt durch
gewandte Federn für die
zweckentsprechendste Abfassung von Annoncen
jeder Art. — Zeitungs-Preis-Courante
werden gratis verabfolgt.

Selbstverständlich werden nur die
Preise in Anrechnung gebracht, welche
dieZeitungen selbst tarifmässig fordern,
ohne alle Nebenspesen. Grössere
Aufträge geniessen entsprechenden Rabatt.

Im Kücheneinrichtung s - Mag azin
von [44;

Albert • Bridler, Speisergasse Nr, 35
sind wieder eingetroffen und empfiehlt
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escliirre werden jeden Freitag mit rein englisch
Zinn auf's Beste verzinnt.

Gestickte Voiiiangstoffe,

Bandes & Entredeux
liefert billigst

Eduard Lutz in St. Gallen.
Muster sende franco zur Einsicht.

Piano-Fabrik
von -1^loi 11*, Bern, Montbijou 94a.

Pianino von Fr. 650—1300.
Sconto gegen Baar. [375

Vertretung für Flügel ersten Ranges.

i Iatz-Annoncen können auch in der M. Käün'schen Buclidruckerei abgegeben werden.
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Lriefkasttn der Redaktion.

Frau A. Ihre Klage ist eine wirklich

begründete. Der Verbrauch von Stahl-
sedern ist wirklich ein ganz enormer, sei es

nun, das; die Federn an und sür sich so schlecht

sind, daß sie nur kurze Zeit gebraucht werden
können, oder sei es, daß sie von den Schreibenden

nicht richtig behandelt werden. Jedenfalls

trägt auch die Tinte einen großen Theil
Schuld an der allzu raschen Abnutzung der
Federn, denn bei der Tintenfabrikation wird
der Einfluß der hiezu verwendeten Substanzen
auf das Metall der Federn durchaus nicht in
Betracht gezogen. Man wird daher in
Berücksichtigung dieses Umstandes gut thun, die
Federn während ihrer Ruhezeit wenigstens den
Wirkungen dieser zerstörenden Säuren zu
entziehen. Das Reinigen der Feder nach
stattgehabtem Gebrauch wird gar vielerorts
vernachlässigt; die neuen Tintenfabrikate trocknen
so rasch auf, daß es Manchem als unnütz
erscheint, die nasse Feder nach stattgehabtem
Gebrauche abzuwischen. — Sehr gut ist es, die
Feder, während sie ruht, in eine rohe Kartoffel
zu stecken, sowie es sich ebenfalls empfiehlt,
dies vor deren Gebrauch mit einer neuen
Metallfeder zu thun, damit sie die Tinte sofort
annimmt.

Frau Pfr. S. in Wb Gegen das Schälen

der Haut an den Fingerspitzen empfehlen

sich allabendliche Waschungen der Hände
nne Kornbranntwein, Kirschwasser oder Lau
cke Xolo»me. der eine Einreibung mit Glycerin
folgt. Die Haut wird fest und weich zugleich
und verliert die Eigenschaft, leicht abzublättern.
— Das Waschen des Gesichtes mit einer
reellen, fetten Seife ist entschieden sowohl der
Haut als auch deren Farbe zuträglich. Es
gibt ängstliche Mütter, die aus lauter Sorge,
den Seint ihrer kleinen Mädchen zu verderben,
von Anfang an grundsätzlich keine Seife zur
Anwendung bringen. Die Resultate dieses
Verfahrens sind aber später selten befriedigende.
Je mehr und je gründlicher der ganze Mensch
gewaschen und gebadet wird, um so reiner
und klarer wird die Haut, In Beziehung
auf richtige Pflege der Haut resp. Erzielung
eines reinen, weißen Teints bei den Kindern
wird gar oft von Hebammen und Wärterinnen
gesündigt Dem ersten Badewasser sollte
immer ein gutes Quantum Milch zugesetzt werden
und auch den späteren Bädern regelmäßig. —
Dampfnudeln bereiten wir folgendermaßen:
Aus 750 Gramm feinem, gewärmtem Mehl,
70 Gramm Butter, 32 Gramm Zucker, einer
reichlichen Prise Salz, 4 Eidottern, 28 Gramm
Preßhefe und '

« Liter lauwarmen Milch einen
etwas festen Teig, den man tüchtig mit dem
Kochlöffel schlügt, dann mit einem gewärmten
Tuch bedeckt und an einem warmen Orte
ausgehen läßt, bis er doppelt so hoch geworden
ì)'î' als vorher. Hierauf sticht man mit einem
Blechlöffel Nudeln von der Größe eines Hühnereier

davon ab, rundet dieselben gut und läßt
sie auf einem mit Mehl bestäubten Brett
nochmals aufgehen. Ist dies geschehen, so stellt
man im Universal-Kochtopf (v, Gerold Fiel'
und Sohn) '

- Liter heiße süße Milch mit 125
Gramm Butter und 70 Gramm Zucker über
ein schwaches Kohlenscuer. Sobald die Milch
zu sieden beginnt, setzt man die Nudeln dicht
neben einander hinein, doch so, daß die Milch
nicht darüber geht, und bedeckt den Topf mit
einem Blechdeckel, auf den man glühende
Holzkohlen legt, damit die Milch gleich wieder zum
Sieden kommt. Sobald die Milch eingekocht
ist und die Nudeln sich zu färben beginnen,
was man riecht und hört, ohne den Deckel

abnehmen zu müssen, stellt man den Universal-
Kochtopf vom direkten Feuer weg, auf die heiße

Herdplatte, damit die Nudeln langsam eine
braune Kruste bekommen, dann nimmt man sie

mit einer kleinen Schaufel heraus, schichtet sie

auf einer Schüssel bcrgartig auf und gibt sie

mit einer Vanille- oder andern süßen Sauce
zu Tische. Der Universal-Kochtopf bedarf auf
dem offenen Herde nur eines sehr schwachen
sseuers.

ì^rau tz. y. H. Es ist unmöglich, Ihrem
Gesuche zu entsprechen. Wir selbst sind einfach
erzogene Frau vom bürgerlichen Stande und
haben cm richtigeres Urtheil über Armuth
und si.em, als über die hohen und höchsten
Kre.se - diesen halten wir uns fern, jene
suchen w.r aus, weil wir ihnen nützen können.

Hrn. ch. in O. Herzlichen Dank für
Ihre so wohlthuende Anerkennung; indeß
schreiben wir uns selbst kein so großes
Verdienst zu.

Perschiedcnc. Wir müssen um etwas
Geduld bitten.

442s Nun rvünselit sine sun^e Xrau aus
Autem tlause in einer bonneten Xamilie
xu plaxiren, in rvàsier sie als Xamilisn-
Klieck sieli an allen vorbommencken Fr-
betten cker llausfrau betbeiliAen vürcke.
Xrnste aber liebevolle LebancklunZ; Haupt-
becltliAnn». Xobn cvirck beiner beanspruebt,
event, rvtrct noeb Xost^eick verZ-ütet.

chtlerten sub 51, l4. bskorckert clts Ike-
ckabtion ckieses Ulattes.

"XV ine cleutsebe Xoebter von Z-utem Bürger-
-i-l liauss, clts cite Zimmerarbeiten, rvte
clas (llätten uncl Xäben, verstellt, suebt
in cler Lebcveix eine stelle. Lie bönnte
auelr Xackenckienst verriebten. Loste Xe-
feronxen stellen xu Oebote. s439

Line austäuckiZ-e, bescbsickene 4'oellter
von 20 ckabren suebt passemle LtellunA,
um unter Xeitunß- einer verstänckiAen unck
tüebttZ'Ln Hausfrau ckie bäuslieben Ver-
rtelltunZ'sn uncl clts XüllrunA eines I4aus-
baltes xu erlernen.

'
sisZF

Ij^iiie Xoebter aus »mter Xamilie. clie
-i-k Kenntnisse in LssorZ-unA cler ltaus-
^ssebäfts besitxt, cvünsebt LtellunZ' als
Ilansliältsrin; vor^exo^en cvürcke eine
Ltelle xnr IlesorZ-un»- aller bäuslieben
sitesebäkte bei einer sinxelnstebencken
Dame. (444

Huilât:
437j Line Ltelle kür eine ältere, xuver-
lässige Xerson, am liebsten xur?änxllellen
LesorAun? eines bleinen Xinckes ocler als
tlausbälterin xu einem ältern Herrn ocler
eines Xrauben.

423s Xûr eine 22-säliri^e Xoeliter, clie
alle bäuslieben Arbeiten bannt, clas Xlei-
clermaeben erlernt bat unä franxösisob
spi'iebt, eine leiebters Ltelle in einem
aeiltbaren blauss, als Ltütxe cler Hausfrau.

8t6ll6-H68Ilà:
Xür einen cler Lebunckarsebule ontlas-

senen, kräftigen uncl Assuncken Xuaben.
als LebrlinZ' ocler Eopist auf ein Lürsau
ocler XaufmannsAescbäft. (tute, familiäre
Lgbanclluno; srcvünsobt. f425

H 08 n clit:
Line xuverlässi^e IVeissnäbsrin, ckie

selbstäncliZ' einem blsineren 5Veiss^aaren-
Asscbäft vorstellen bann, aueb im Lacken
bellen müsste, tincket p-ute, ckauerncke
Ltelle. ^44z

(letl. Offerten unter Obiffre 0. X. 8685
an Vrsll Xüssli L vie. in 2iirià

(F 0 8 nc II t:
Line üeissi^e Xoobter. ckie ilirs Xebr-

xeit als Nocliste beencket. als Volontaire.

Ätv Lsg-ebtunZ.
Xin .junger Dobtor uncl Xestaurateur

suebt eine Boebter ocler sünAere Vuttcve
xur Leitung unck tletbeili^unA ckes (sie-
sebäktes; einige Xausenck Xranben sinck
ercvünsebt. Liel. xu cvencken unter Ebilfre
-5 X 428 bei cker Xsieclition cl. Ll. H428

in l)68ter (Qualität enr^üelilt Lil-
Il^en 1UEILEN

f.372

s>iinclen8tra886 23^ in 8t. (Zgllen. ^

tNt!ü !>Ic! ilckI>ejsei> j

sllleiebsucbt,, VVeissliuss, lZlutarinutl. u s
cv.), soà âsrsu rollen, Leb.väebe-

^

xustäncke, Xervenlsicken etc., bsbancksltmit
lansssäbrixem bestem Lrfol^s uueb brief- ì

lieli Sxs2ia1ar2t Ser^kelâ in Xet-
sts.1, Slarus. ^440

lnl'088t68

von ; l l,

àiltsrsasLs, Lt. (uèallSii.

t,
in:

IIi ^ i

cniL-'üsccklen

rnnl krnn20 8 isàLn >

11
u. 8. v

Lstt-T'iLok.s, ;

prabtiseb becväl.rt, liefert 44Z7

ct. ìLcbaiîbaussn siLebcveix).

llîkKNi- uiitl 5vi veilliiiliiteu,
cvis überliausit allen äbnlieb Leickencke...
empfeblen rvir auf's 'iVärmste cken Lpe»
2is.Is.r2t Lerxkolà in Xetsts.1 bei
tî-larus. VVo Vnckere nicbt belfen bonn-
ten. l.eilte er uns brietlicb, mit einfaelien
unseliîìcklielieli Alitteln. — Xür Viele:
Dr. Lelroeb in Natli.
Vercvaiter cker Xorr.-Fnst. St. länckmrc/
St. u. s. >v. ill"

Vorxüge ckieser liscbe:
Ni'IsiLlNoi-iiiig Mi- No» Wi'aiilvNii.

8iodsre MitorliiAv kiir <las
traxonp. samit xrSssto, «okonunK
<los Ilolixciii^ss. 11111. <m.
8 lv^. Ui^olipliitti. mit lîliml, vek»
sellioddar, massiv ^ussvaiiiiiliolii,
s«ölt, 80 XII lili <?II1. Srosso rra?-I<i!ikt. r r « ig äusserst ?!'. g->
traiilco tlurrli ilio A11IIXV Srliivoix
iiäclistk! NisriidaliiistatiQii. V-<>r-
«viiiluii»- nur xegon Xarlmalims
od. vorli. Niiisil^. des Netr. ll2!>

F.VÍ8 kür Damön,
b ür Xopfcvaseben unck Xrisiren, soncke

lüi Fuferti^ulilp bünstiiebsr Ickaararbeiten,
nebst meinem bevällrten Haarfärbemittel,
empsieblt sieb

?ian ki.
im Xeubau von Dbler unck Leerer,

215s Lt. Leonbarck, Lt. (lallen.

305s 0rtboxäckiscb-bsilA7mnÄStisobss In-
stitut lüi Verbi iimmuußeu ties lìiiebeil-
s'imts, Lvliielivuebs, 8eliiilerbnebel,
Vontraeturen cker (lslenbe, Xlump- unck
Xlattfüsse, XlnckerläbmunAen. lZilli<?ste
Vn fertign N A von Fpparatsn.

T/s//, See/'e^-^à'iâ, X1orastras.se.

Hotel in«! penzjon khllei'
ist eröffnet. f224

Xensionspreis mit Zimmer Xr. 4. 50,
besser »ele^ene Zimmer Xr. 5 bis 6.

HMnàisàen Lacao
V0N i-ioutSll âc, ckoON,

ln (s-, ^4- unck '/--Xilo-Xiiebsen, emptieblt
üu ^efälli^er Fbnabine bestens

.1. (lîl'OLL) 8üäfl'ÜeZlt0IlIlgnäIuikF,
43ls llrüblo-asse 43. Lt. lZalleu.

für ckas

iii86rix6ià
I^io àiiyneen-àpotlitiou

Pâ SuliiMändn Suliifiläu.In 32

/ìarau, kasel, kern, Kbur, Lenk, 8t. Lallen,
buxern, Napperswil, 8ckafkbau5en, 8olo-
kburn etc. stellt mit allen XeitunAen
in re^em (lesebäftsverbebr unck sm-
pklsblt nur ckie für ckie versebieckonen
ckirveebo ß4Zp>

I>6Lt^evÌKI16t0N
ertbeilt auf Oruuck Is.Nßzjäliri^sr
Xrfalirun» berväbrten Xatb in Inser-
tionsanAelepsenbeiten unck sor^t ckureb
-pe^vanckte Xeckern für ckie xvreebent-
spreellenckste FbkassuiiA von Fnnonoen
secier Frt. — ^eitun?s-Xreis-Xourante
cvercken gratis verabfolgt.

Lelbstverstäncklieb ^-ercken nur ckie
Xreise iu FnreellnuilA Aebracbt. ivelebe
ckie2!eitul>Z;en selbst tarifmässi^forckerii,
obne alle Xebenspesen. (lrössere Fuf-
trä^e Aeniessen eutsprocbencken Xabatt.

Im üüelieiitzini ielltuiiKis - AitKàîiii
von s.s.j:

LrilllßX) LpeiseiMsse à 35
slnck cviecker einAetrotfen unck emplleblt

-

Q

^.vltei

V
!—l
U-
N
(V

l---

ki

«
cv

Lsc-lliiwE >v6i-äsn sodoil 1'FeitA.u' mit I'vill 6itj»fIiLc'I«
Xittlt !Ult"8 Z<Z8t.6 vor^innt.

(iGticlite bliliiUlKckcikb,

Lanckes â Xntreckeux
liefert billigst

Làua.rà IZuts in Lt. dallsri.
Nüster sencke franeo xur Xinsicbt.

I'a.IirKk
V0I1 NoiMÌMi 94tl.

àào V0Q 650—1300.
Leonto ZeZeu Laar. s375

VsrtrstuQK à ?1üK6l ersten RanAes.

l I.0t^-Fll Ilyneeil bönnen uiià ill ckei' 51. X ä i n'seilen Iluàli Iiàimi ubANAoben ionien.



1882. „Den testen Erfolg baten tlejenipn Inserate, welche in äie flani ier Franenwelt gelangen." August.

Ravensburg*.
Haushaltungsschule für gebildete Töchter.
412] Um vielfach an mich gestellten Aufforderungen nachzukommen und das Bc-
dürfniss der jetzigen Zeit klar erkennend, hat sich Unterzeichnete entschlossen,
eine Haushaltungsschule mit der schon länger bestehenden Pension zu
verbinden und wird mit aller Sorgfalt dahin wirken, die ihr anvertrauten Töchter zu
tüchtigen Hausfrauen heranzubilden, die im eigenen oder fremden Haushalt ihre
Stellung selbständig auszufüllen im Stande sind.

Da die längst bewährte und besonders viel von Schweizer Fräulein besuchte
Frauenarbeitsschule im gleichen Hause ist, so lässt sich deren Besuch in den
Nachmittagsstunden damit verbinden, und werden Töchter zum Besuch der Fraueu-
arbeitsschule allein stets gerne aufgenommen.

Beginn des nächsten Kurses Anfang September. Das Nähere besagt das

Urogramm, welches von der Redaktion gerne verabfolgt wird.
Anmeldungen nimmt entgegen 4VE_ Spaetli.
Referenzen: Herr Dépôt-Chef Leuzinger in Rorschach; Frau Kaufmann

Bünzli in Thal.

j| Valzeina f
| ILzfilclx- mild. ZLi"a.ft3s"ULXort (4500' it. M.) §
|| Bahnstation Landquart, Prättigau, Kanton Graubünden. ||
|) Geöffnet bis Mitte September. |j
H Pensionspreis mit Zimmer Fr. 4 — 5. Bestens empfiehlt sich ||
142°i Gr. Magani.

j Julius BesSey Durch 10jährigen Erfolg ist
D[ LINCK'S

SCHUTZMARKE

Stuttgart

Dr. Linck's Fettlaugenmehl
als bestes Wasch- und Reinigungsmittel anerkannt.

Ersparniss an Zeit und Geld — vollkommene Unschädlichkeit
für Farbe und Gewebe der Wäsche bei gründlicher Tilgung jeder
Unreinigkeit — sind Vorzüge, welche für jede Hausfrau einen

praktischen Versuch rechtfertigen. — Da minderwerthige Produkte mit
nachgeahmter Packung im Handel sind, wolle man stets ausdrücklich Dt'.
I^iuelt's Fettljuigemnehl" verlangen und dabei auf obige Schutzmarke

achten. — Zu haben in den grösseren Spezerei- und Droguen-Handlungen.
En gros bei: [270] Weher & Aldinger in St. Gallen und Zürich.

Gasthaus im Klönthal
Kanton Grlarus.

empfiehlt, sich dem geehrten reisenden Publikum. Gesellschaften,
Schulen etc. werden billigst bedient. Ebenso finden Kurgäste
Aufnahme zu hilligem Pensionspreis. Eigenes Fuhrwerk steht
zu Diensten. Für Glärnischtouren stets zuverlässige Führer.
417] Der Besitzer: Klaus Aebli.

KURANSTALT ZUM HIRSCHEN
in XXT"a,ld.sta/tt, Kt. Appenzell.

Milch- und Molkenkuren, Bäder, Douchen, Luftkurort; subalpines Klima, geschützte
Lage. Eisenhaltiges Trinkwasser. Liebliche Gegend ; zahlreiche Spaziergänge, nahe
und entferntere lohnende Ausflugspunkte. Neues komfortables Etablissement mit
G3 Fremdenzimmern und zwei grossen Sälen etc. etc. Prospekte franko. [32G

Besitzer : .J. TJ. Schiess.

Bad- und Kurort Wäggithal
oberhalb X-i^clxezx am Zürichsee.

359] Anerkannt reinste Trinkwasserquelle. Gesunde und romantische
Lage. Kuh- und Ziegenmolken. Eigene regelmässige Postverbindung
mit Station Siebnen (Abgang des Wagens von Siebnen 12 Uhr). Mtisik-
und Lesezimmer, Billard. Pension von Fr. 5. 50 an. Brochuren gratis
und franko.

Es empfiehlt sicli höflichst \\r. Siitcrmeistcr, Propr.

«
«
«
«
«
I
«

i4

Deutschland Erfurt in Thüringen.
Director: Karl AATeiss,

Verfasser von »Unsere Töchter und ihre Zukunft«.

405] Allseitige Bildung konfirmirter Töchter für Haus und Lehen.
Deutsche und fremde Sprachen; Gewerbe, Kunst u. Wissenschaft.

Höchste Referenzen.Höchste Referenzen.
Berichte und Prospekte unter obiger Adresse.

ii
«
«
«

i
i

Allen Freundinnen
der beliebten lr*ei»s<3e>4 Dcnkemeiu oder l>ei»l£eli (auch Jesusblumcn,
Jelängerjelieber, Stief- und Licbiniitterchen genannt) zur freundlichen Erinnerung,
dass die beste Zeit zur Ansaat nun herankommt, denn diese Blumen müssen
durchaus im August bis Anfang September gesäet werden, wenn man sich ihrer
vollen Schönheit erfreuen will!

Sie sind bekanntlich leicht zu erziehen, überwintern ganz ohne Bedeckung im
Freien und blühen vom frühesten Frühling an, ohne Unterbrechung überaus reichlich

und in allen Farben, von tief schwarz bis rein weiss, roth, blau, rosa,
violet, lila, braun etc. Dabei sind sie sehr genügsam, nehmen mit jeder Lage,
jedem Boden vorlieh, leiden weder von Reif noch Frost, und eignen sich daher
vortrefflich zur Ausschmückung von Blumenbeeten und Rabatten (und auch besonders
als sinnige Zierde für Gräber), wo sie zu einer Zeit, da noch wenig andere Blumm
blühen, durch ihre Farbenpracht das Auge erfreuen und einen angenehmen, veilchenartigen

Geruch verbreiten.
Dieser vielen Vorzüge wegen pflanze ich die „Denkemein" mit besonderer

Vorliebe, und hervorragende Blumenfreunde behaupten, dass meine jetzige Sammlung
alles bisher Dagewesene übertreffe. Allerdings ist es mir erfreulicherweise gelungen,
nicht nur die frühern Sorten bedeutend zu veredeln, sondern ich besitze nun eine

Miistei'-Sammlung-
in 25 ganz neuen Sorten von auffallender Schönheit, und habe das Glück, schon
vollkommenen und reifen Samen zu ernten. In Folge dessen liefere ich nun 200
Körner (ein ganzes Sortiment von allen oben genannten Farben und Neuheiten)
franco sammt genauer Anleitung zur einfachen und richtigen Behandlung für
50 Rp, (Briefmarken oder auch gegen Nachnahme) und hoffe zuversichtlich, auch
die strengste Blumenfreundin mit diesem Sortiment überraschen zu können. Die
Zusendung erfolgt prompt und empfiehlt sich höflichst [424

M. Baeclitold, Special-Kultur you Blumensaiuen.
Adresse: Sainen-Giirtiierei Andel flugen (Zürich).

Graubünden Alpenkurort Parpan. 1505 Meier 0. M,

21/2 resp. 14/2 Stunden von Ohur.

Hôtel Stiixerlioni.
407] Neueingcrichtetes Haus. Gute Küche. Reelle Veltliner

'reise.
Der Besitzer: Balthasar Schmid.

Weine. Sehr hillige Preise.

c.
Die Hecht-Apotheke

empfiehlt in bester Qualität und zu billigsten Preisen sämmtliche chirurgische

Instrumente, Apparate und Gummiwaaren, sowie alle
Verbandstoffe und alle Artikel für Krankenpflege.

Sämmtliche Artikel auf Lager in grosser Auswahl. Sendungen zur
Auswahl und Einsicht werden gerne gemacht.

Illusrirter grosser Preiscourant für Wiederverkäufer.
Zu gleichen Preisen zu beziehen durch sämmtliche Apotheken der

Stadt St. Gallen. [283

iift „Stijnmp frinmtdotting".
$ur flefctCTiflcn Viotij. Anfrage nach einer Ütbrefle ift bie nörgelte 3i[fev beijufügen unb 50 (Jt§.

Brietmavfen beijulegen.

SB^- Bureau für perfonticE>e StuSlunft im §auje „jur îreue" ïïîr. 37 (III. @toc£) an ber Keugaffe. -9S

fudfen ^feffttttß :
Angeßol.
379.*6ine orbentlicfie, jungePoctjter, hie etloaS

ton ben tpauSgefchäften berftcfjt, jur n>ei=

tern ÜtuSbilbung in bcnfelben.
380.* Tyiir eine 17fiäf)rigc Pod)ter Ovauer (El=

tern toirb Stelle bei einer achtbaren fia=
milie gepicht, too fie (Gelegenheit hätte,
[ich in ben £>auSgefdjäften, ton benen fie
bereits etwas uerftept, Weiter ouSjubilben.

381. hin hrabeS, miliiges 4J?äbefien bon 18
fahren fucht Stelle in einem bürgerlichen
§auje, too eS fidj im Kochen noch mcG'
aushüben formte. Eintritt tonnte in
14 Tagen gefchefjen.

£fdTwttflen offen für:
lïtaeflfragf.
251. 3n eineSwftorfamilie bcS&antonS 3ürid)

ein brabeS, orbnuugStiebenbeS unb traf«
tigeS fDläbdjcn, baS Gehe ,;u JUnbern t)at,
als ßinbSWärterin. ïefonbere Äenntniffe
unb (Erfahrungen in ber kinberpflegc nicht

erforberlicfi, toeil unter ber Ceitung ber

^auSfrau ftehenb, bagegen gcfeljter unb

juoerläffigcr (EhataUer un^ 'm r

nicht unter 20 fahren.
253.* eine ffilobenrcaarenhanblungber Stabt

(U;ur eine orbentliehe, getoanbte unb jit*
berläjfige ßabentodjtcr. ©nie hieferenjen

ertüünjcht.

251.*fkaef) beitt Kanton 2T)urgau ein juber=
läjfigcS, in ben ^auSgefdjäften (âodjeit
inbegriffen) geübtes £>nu3mäbd)en.

255.*91ad) bent Canton îh"r0âu ein fteifjigeS,
trcucS S)ienfiinäbchen, baS bie bürgerliche
ßitd)e, fotote auch bie übrigen £>auSgc=

jdjäftc oerfteht.

.* (Eine hrabe Totfper, bie Ruft hätte, bie

italienifdje Sprache 51t erlernen, finbet
in einem t]Jfarrhaufe ©raubilnbcnS un»

entgeltliche Aufnahme gegen .Çitfeleiftung
in ber gamtlic.
91ach beut Kanton Silrid) ein junges
Uläbchcn à«'» S3eforgen ber leichteren

häuslichen ©cfcfiäfte.

ff Illach bem Poggenburg ein Williges 5Häb=

djen, ba§ too möglich fifion etwas bon
ben $an§gefchäften berftefit. ®a§felbc
hätte hnuptfäct)lich Gelegenheit, fid) im
,Uod)en, SfÖafcfien unb ifiuljen au§3ubilbcn.
Gute 33ehaublung loirb jugefidfjert. fiohn
je und) ßeiftuitgen. (Eintritt (Enbe luguft.

• Gin eine achtbare fiamilie nad; Sd)aff=
häufen eine orbenitidje Podjter, bie im
Glätten unb EUäfjcn, hefonberS ^liefen,
flfüht ift, als 3iinmertnäbchen.

• 9kcf) St. ©allen ein treues, ffeijÜ0e§'
mit guten ^eugniffen berfehetteS 311 äbch

baS im guten, bürgerlichen ffodjeit, fotote

tu allen .ÇauSgefchâfteu beioanbevt ift.

25G

257

258

259

200

Druck der M. Kiili»'scheu Buclulruckerci in St.. Gallon.

1882. ,M dà NU dsde» àMW IliMle, velà îv Sie Mi iM ügilömll WllUM." ^NKU^t.

Iî,a.veiìs1àiS.
Zg.u8lig.1tuiiA8Lo1iul6 kür Akdilàkts lôolrìsr.
412k 11m violkaeli -m mieli ALstellten Futborderun^en naclizukamniLn und das Be-
dürt'niss der jetzigen Xeit klar erkennend, bat sieb Dnterzeiebnete entseblossen.
eine Sausüaltuiixssoüule mit der seilen Innrer bestebendon ?susio» zu ver-
binden nnci wird mit aller Lor^talt dabin wirken, die ibr anvertrauten 4'öebter zu
tueilti^Ln Hausfrauen beranzubilden, die im Sirenen oder tremden Ilausiialt iilre
Ltellunos selbständig ausznküllen im Ltande sind.

Da die längst bewäbrte und besonders viel ven Lebweizer Bräulein besnebte
I^ra?te?mrd6àà<?6 iin gleieben ldauso ist, se lässt siell dereil Besneb in den BlaeB-

Mittagsstunden damit verbinden, und werden 4'öebter zum Besueli der brausn-
arüeitssoüuls allein stets gerne aufgenommen.

Beginn des näollsten Kurses Anfang Leptember. Bas Biabero l>esagt das Bro-

gramm, welebes ven der Â6à/i'èic>?è gerne verabtolgt wird.
Anmeldungen nimmt entgegen 4^XL. ^^>ssiD..
dîe/'erei^e»: Herr Depot-Obst Beu/inger in Konsvbaob; Brau Kaufmann

künzli in Bbal.

z — Vàà» — k
A (4500' il. 4l.) V

^ IZnIiii8tlituin I^ìiàjttiii'X lOdlttivriO) Xlintoo Drttliklüoäeo. ^

^ 1ken8Ì0N8siivÌ8 Illit ^iillMLr 45'. 4 — 5. k1e8teii8 Lin^iiellkt 8Îckì ê
V âl

lulius Kk88e> Dureki IVHäkriKen ürkolA -WU ist
01 KINOX'L

8tutîgari

lli-. l.inek'8 5kttlsugknmklil
als dsstss 'WasoX iinà AàigunZsniitisI Äus^annt.

Brsparniss an Xeit und «eld — vollkommene IIusolrädliolikSit
für Barde und «swebe der Wäsebe Bei gründlieber 4'ilgung jeder
Bnreinigkeit — sind Vorzüge, welcbe kür jede Hausfrau einen

praktiseden Versnok reodtkertixen. — Da mindsrwertbige Brodukto mit
naebgeabmter Baekung im Bändel sind, welle man stets ausdrüeklieb „V?I iixzltc'« verlangen und dabei auf obige Lebutz-
marke aeliten. — Xu baben in den grösseren Lpezorei- und Broguen-IIandlungeu.
Bn gros bei: s270k ^Vodsr L: ^lütn^er in 8t. (lallen und Xiii ieb.

(4a.8t1iauL à XlöntXal
einziiickikt 8ieki 4sm ^eckn-ten reiscivlco BiiOkilocin. (1<Z8eil8citn,ktcit,
iLokiilkcii cte. weiuken OiIIÌA'8t 5e4ÌLiit. XOeoso finden Ivin'^iiste
ûVliknîìlinlL ^n 5ikki«'eni ?EN8Ì0N8^rL18. Xiu-ene8 Xnfìi'vverkc 8toiìt
^lì 1dien8ten. 44li' (.rliil'iii8ciìtoui'en 8tet8 ^liv6iiû.88io-tz 454u'Li'.

41 ?k /4e?' 4>68tà6i'.- /(k/ttîts

lil Xt. ^.kipülixüii.
Nileli- und Nolbenburen, Bäder, Boueben, Buftburort; subalpines Xlima, gesebütxte
Bage. Bisenlialtiges 4'rinliwasser. Biebliebs (logend; iiablreiebe Lpaxiergänge, nabe
und entferntere lobnende ^usllugspunbte. Bleues boinkertables Btablissement mit
63 Bremdenxiinmern und swei grossen Lälen etc. etc. Brospelà franbo.

Lösit^isr: .s. îl.

kail- uncl Kuiît Mggitlis!
odei'ilüld ülü Ati!'le1l866.

359^ ^.nerliannt reinste l'rinkwassereinelle. (lesnmle uncl romantiselie
Imge. Xnb- nnci Xiegenmollien. Eigene regelmässige Bostverbinlliing
mit station Lieblien (Xbgang des Wagens von Lielmen 12 libr). BInsilc-
und Beseximmer, Billard. Bension von B'r. 5. 50 an. Broàiren gratis
nild franko.

Ls emplìeldt sioli lwtliebst Bropr.

K
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D64448ZOXl3.I4(4 I* LU> I» î ÌH "4?XQBÌl4crO11.
Director: H^s.r1

Verfasser von -Unsere 4'öebter und ibre XubunÜ».

405k Xklsoitig'L IkikelunA' iconkirmirter I'öellter lür IIaii8 nn4 Xekieil.
Deiitselio und lreiudo tzp^'^âen; (lewerOo^ Xunst u. 5VÌ880N8ekuU't.

Ilöedste Xeksren^on.kdöcinsto Itckeren^eu.
Ikerielite und 1^ro8k)àte unter okoi^er Xdresso.

N

K
K
V
K

4

K

^.Ileu Xrsuiilliiiiisii
der belieldeil oder (aueb desusblumen,
delängerkeliebor, 8tiet- ui>d Biebmütterellen genannt) nur freundlielien Brinnerung.
dass die beste Xeit ?.ur Ansaat nun lierankemmt, denn diese Blumeil müssen
dureliaus im ^.uZ'iist bis Anfang Leptember gesäet werdeil, weilil man sieb ibrer
vollen Sobönbeit erfreuen will!

Lie sind bekanntlieb leiebt i:u eri:ieben, überwinteril ganx obne Bedeckung im
Breien und blüben vom früllesten Brübling an, oline llnterbreellung überaus reieli-
lieb und in allen Barben, von tief sobivs.r2 bis rein iveiss, rotb, blau, rosa,
violet, lila, brann ete. Dabei sind sie sebr genügsam, nelimeil mit )eder Bage,
kedeiil Boden verlieb, leiden weder von Beif noeli Brost, und eigneil siell dalier
vertrefllicll /ur B,ussellmüekung von Llumeilboeten uild Babatton su>ul aueli besonders
als sinnige Xiorde für (lräber), wo sie xu einer Xeit, da noeb wonig andere Blunirn
blüben, durcb iilre Barbenpraebt das 4uge erfreuen und einen angenebnien, veilellen-
artigen derueb verbreiten.

Dieser vielen Vorzüge wegen pban?.e ieb die „Bonkemein" niit besonderer
Vorliebe, ul>d bervorragende Bluinentreunde beliaupten, dass ineine.jet/âge Lanlmlung
alles bisber Dagewesene übertreffe. Allerdings ist es mir erfreulieberweise gelungen,
niobt nur die trübern Lorton bedeutend ?u veredeln, sondern ieb besitze nun eine

>Zt It <1-zK, » t, » » I,I,» «»

in 25 ganz neuen Lorten von auffallender Lebönbeit, und liabe das dlüek, selleil
vollkommenen und reiken Lamen zu ernten. In Bolge dessen liefere ieb nun 2öö
Xörner (eiil ganzes Lortiment von allen oben genannton Barben und Bleubeiten)
kraneo sammt genauer Anleitung zur eintaeben und riebtigsn Beliandlung für
5ö Bp. (Briekniarken oder aueb gegen Blaebnabilie) und lndle zuversiebtlieb, aueli
die strengste Liumenfreundiil mit diesem Lortiment überraseiien zu können. Die
Xusendung erfolgt prompt und emplieblt siell liôllielìst )12 I
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SM" Bureau für persönliche Auskunft im Hause „zur Treue" Nr. 37 (III. Stock) an der Neugasse.

Gs suchen Stellung:
Angebot.
370.*Emc ordentliche, junge Tochter, die etwas

von den Hausgeschäften versteht, zur weitern

Ausbildung in denselben.

380.* Für eine l 7-jährige Tochter braver El¬
tern wird Stelle bei einer achtbaren
Familie gesucht, wo sie Gelegenheit hätte,
sich in den Hausgeschäftcn, von denen sie
bereits etwas versteht, weiter auszubilden.

381. Ein braves, williges Mädchen von 18
Iahren sucht Stelle in einem bürgerlichen
Hause, wo es sich im Kochen noch mehr
ausbilden könnte. Eintritt könnte in
14 Tagen geschehen.

Stellungen offen für:
Machsrage.

251. In eineDoktorsamilie desKantons Zürich
ein braves, ordnungsliebendes und
kräftiges Mädchen, das Viebe zu Kindern hat,
als Kindswärterin. Besondere Kenntnisse

und Erfahrungen in der Kinderpflege nicht

erforderlich, weil unter der Leitung der

Hausfrau stehend, dagegen gesetzter und

zuverlässiger Charakter und im Alter

nicht unter 20 Jahren.
253.* In eine Mvdenwaarcnhaudlung der Stadt

Ehur eine ordentliche, gewandte und

zuverlässige Ladentochter. Gute Referenzen

erwünscht.

254.*Nach dem Kanton Thurgau ein zuver¬
lässiges, in den Hausgeschäften (Kochen

inbcgrisfen) geübtes Hausmädchen.

255.*Nach dem Kanton Thurgau ein fleißiges,
treues Dienstmädchen, das die bürgerliche
Küche, sowie auch die übrigen Hausgeschäfte

versteht.

.*Eine brave Tochter, die Lust hätte, die

italienische Sprache zu erlernen, findet
in einem Pfarrhause Graubündens
unentgeltliche Aufnahme gegen Hilfeleistung
in der Familie.
Nach dem Kanton Zürich ein junges
Mädchen zum Besorgen der leichteren

häuslichen Geschäfte.

.*Nach dem Toggcnburg ein williges Mädchen,

das wo möglich schon etwas von
den Hausgeschäften versteht. Dasselbe
hätte hauptsächlich Gelegenheit, sich im
Kochen, Waschen und Putzen auszubilden.
Gute Behandlung wird zugesichert. Lohn
je nach Leistungen. Eintritt Ende August.

.Dm eine achtbare Familie nach Schaffhausen

eine ordentliche Tochter, die im
Glätten und Nähen, besonders Flicken,
geübt ist, als Zimmermädchen.
Räch St. Gallen ein treues, fleißiges,
mit guten Zeugnissen versehenes Mädchen,
das im guten, bürgerlichen Kochen, sowie

in allen Hausgeschäften bewandert Ft.
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